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Terminhinweise

Donnerstag, 15. Oktober, 13 Uhr bis zirka 14.30 Uhr,  
Monacensia im Hildebrandhaus, Maria-Theresia-Straße 23,  
Zugang über den Hof in der Siebertstraße 2
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers, Kommunalreferent Axel Mark-
wardt, der Leiter der Abteilung Kulturbauten im Baureferat, Johann Georg 
Sandmeier, in Vertretung der Baureferentin Rosemarie Hingerl und Dr. Arne 
Ackermann, Direktor der Münchner Stadtbibliothek, stellen die sanierte 
und erweiterte Monacensia im Hildebrandhaus vor.
Die Monacensia – Literaturarchiv und Bibliothek im Hildebrandhaus wird 
voraussichtlich ab Sommer 2016 mit veränderten Schwerpunktsetzungen 
wiedereröffnet. Ein wichtiger Meilenstein auf dem Weg zur Neukonzeption 
dieser Einrichtung der Münchner Stadtbibliothek ist geschafft: Die Künst-
lervilla von Adolf von Hildebrand, in der die Monacensia untergebracht 
ist, ist generalsaniert und um einen Anbau erweitert worden. Nach dem 
Lenbachhaus und zuvor der Villa Stuck ist nun auch die dritte Künstlervilla, 
in der die Stadt München eine Kultureinrichtung betreibt, wieder in ihre 
historische Anmutung zurückversetzt worden. Gleichzeitig wurde die Funk-
tionalität und Technik für die heutige Nutzung als Archiv, Bibliothek und öf-
fentlich zugänglicher Kulturort mit Veranstaltungsbetrieb optimiert. Presse-
vertreter haben Gelegenheit, einen Blick in die sanierten Räume zu werfen, 
bevor diese in den nächsten Monaten sukzessive mit den Sammlungen, 
Bibliotheksbeständen und Ausstellungen eingerichtet werden. Die Leiterin 
der Monacensia, Dr. Elisabeth Tworek, wird gemeinsam mit Johann Georg 
Sandmeier durch das Haus führen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.  
Achtung Redaktionen: Anmeldungen erbeten bis Dienstag, 13. Oktober, 
unter presse.kulturreferat@muenchen.de oder unter Telefon 233-2 60 05 
bei der Pressestelle des Kulturreferats.

Wiederholung
Samstag, 10. Oktober, 17 Uhr, 
Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60
Eröffnung der Ausstellung „Geh und spiel mit dem Riesen! Kindheit, 
Emanzipation und Kritik“ mit Bürgermeister Josef Schmid und Kulturrefe-
rent Dr. Hans-Georg Küppers. Der Direktor des Museums Villa Stuck, Mi-
chael Buhrs, hält eine kurze Begrüßung. Kinder stellen diesen drei Rednern 
Fragen. Die Kuratorinnen Eva Maria Stadler und Anne Marr geben eine 
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inhaltliche Einführung in das Thema. Die Eröffnung wird musikalisch beglei-
tet von Mitgliedern des Münchener Kammerorchesters sowie den DJs Jay 
und Telonius. Michikatsu Matsune und Peggy Grelat-Dupont (Petit Musée 
de la danse/Boris Charmatz) zeigen eine Performance.

Wiederholung
Sonntag, 11. Oktober, 10 Uhr,
Olympiapark München, Coubertinplatz
Stadträtin Verena Dietl (SPD-Fraktion) gibt in Vertretung des Oberbürger-
meisters den Startschuss zum 30. München Marathon. Zum Jubiläums-
wettbewerb sind über 23.000 Teilnehmer aus aller Welt angemeldet. Das 
Laufpublikum erwartet neben der klassischen Marathondistanz eine at-
traktive Auswahl an weiteren Laufwettbewerben, angefangen von einem 
Trachtenlauf über den Zehn-Kilometer-Lauf und den Halbmarathon bis hin 
zur Marathonstaffel. 
Achtung Redaktionen: Akkreditierung über www.muenchenmarathon.de 
oder über Ulrike Leyckes, E-Mail presse@muenchenmarathon.de, Telefon 
17 09 55 70

Wiederholung
Sonntag, 11. Oktober, 10.45 Uhr, 
Treffpunkt: Georg-Zech-Allee/Ecke Feldmochinger Straße
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht beim traditionellen „Feldmochin-
ger Rosstag“, der 1984 ins Leben gerufen worden ist. Der Rosstag wird 
vom Verein „Feldmochinger Rossler“ veranstaltet und vom Bezirksaus-
schuss bezuschusst. Für Freunde des Brauchtums ist es eine Freude, die 
Rösser und Gespanne, die Blasmusik, den Kraut- und Kirchenwagen und 
die Goasslschnalzer durch Feldmoching ziehen zu sehen. 

Wiederholung
Montag, 12. Oktober, 9 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
5. Seniorenvertreterversammlung des Seniorenbeirates der Landeshaupt-
stadt München. 

Wiederholung
Montag, 12. Oktober, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses 
Die Referentin für Gesundheit und Umwelt Stephanie Jacobs spricht in 
Vertretung des Oberbürgermeisters zur Eröffnung des 9. Münchner Kli-
maherbstes. Die Veranstaltungsreihe findet vom 12. bis 29. Oktober unter 
dem Motto „Politik.Macht.Klima. und wir?“ statt. 

http://www.muenchenmarathon.de
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Wiederholung
Montag, 12. Oktober, 19 Uhr, Ratstrinkstube
Stadtrat Alexander Reissl (SPD-Fraktion) spricht in Vertretung des Oberbür-
germeisters Grußworte beim Stehempfang der Stadt für die Vertreterinnen 
und Vertreter der Münchner Siedler- und Eigenheimverbände. 

Dienstag, 13. Oktober, 12 Uhr, 
Jobcenter München, Mühldorfstraße 1, Raum 4.07
Sozialreferentin Brigitte Meier, Anette Farrenkopf, Geschäftsführerin des 
Jobcenters, und Johannes Kolb, Geschäftsführer Operativ der Agentur für 
Arbeit München, erläutern die Herausforderungen und Chancen  bei der 
Integration von Flüchtlingen in den Münchner Arbeitsmarkt. Aus erster 
Hand berichten Obaidah Alsaleh aus Syrien und Arbeitgeberin Gabriele 
Stamnitz von der Hechtl Maler GmbH von ihren Erfahrungen. Menschen 
mit Fluchthintergrund, die in Deutschland anerkannt sind und deren Ein-
kommen nicht für den Lebensunterhalt ausreicht, haben Anrecht auf Leis-
tungen der Grundsicherung für Arbeitsuchende und uneingeschränkten 
Zugang zum Arbeitsmarkt. Das Jobcenter München und die Agentur für 
Arbeit haben die Aufgabe, sie Schritt für Schritt auf den Arbeitsmarkt vor-
zubereiten.

Dienstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr,  
Schwere Reiter, Dachauer Straße 114
Verleihung der Projektstipendien Junge Kunst/Neue Medien, der Stipen-
dien und der Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreise für Bildende Kunst 
und Musik mit Grußworten von Stadträtin Sabine Krieger (Fraktion Bünd-
nis 90/Die Grünen/Rosa Liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters und 
Übergabe der Urkunden durch Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers.  
Die Verleihung findet vor geladenen Gästen statt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch, 14. Oktober, 16 Uhr, siaf e.V., Sedanstraße 37
Bürgermeisterin Christine Strobl überbringt Grußworte der Landeshaupt-
stadt München anlässlich der Jubiläumsfeier des siaf e.V. Der Trägerverein 
engagiert sich seit 30 Jahren für Frauen, Familien und Kinder in München, 
vor allem im Stadtbezirk Haidhausen. 

Mittwoch, 14. Oktober, 19 Uhr, ARRI-Kino, Türkenstraße 91
Verleihung der Starter-Filmpreise und Kinoprogrammpreise 2015 durch 
Bürgermeister Josef Schmid. Die Verleihung findet vor geladenen Gästen 
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statt. Im Rahmen der Preisverleihung werden die preisgekrönten Filme 
ausschnittsweise gezeigt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 16. Oktober, 14 bis 15.30 Uhr,  
BA-Geschäftsstelle Mitte, Tal 13 (barrierefrei)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt – Lehel). Während 
dieser Zeit besteht auch die Möglichkeit, sich telefonisch unter der Num-
mer 22 80 26 76 an den Bezirksausschuss zu wenden.

Meldungen

Geschwister-Scholl-Preis 2015 an Achille Mbembe
(9.10.2015) Der diesjährige Geschwister-Scholl-Preis wird an den in Südaf-
rika lebenden Historiker und Philosophen Achille Mbembe für sein Buch 
„Kritik der schwarzen Vernunft“, eine Geschichte über Kapitalismus, Glo-
balisierung und Rassismus, vergeben. Mit dem von der Landeshauptstadt 
München und dem Börsenverein des Deutschen Buchhandels – Landes-
verband Bayern e.V. vergebenen und mit 10.000 Euro dotierten Preis wird 
jährlich ein Buch ausgezeichnet, das von geistiger Unabhängigkeit zeugt 
und geeignet ist, bürgerliche Freiheit, moralischen und intellektuellen Mut 
zu fördern und dem verantwortlichen Gegenwartsbewusstsein wichtige 
Impulse zu geben. Über die Vergabe hat der Kuturausschuss der Landes-
hauptstadt München in seiner Sitzung am 8. Oktober entschieden.
Die vorberatende Jury begründete ihre Entscheidung wie folgt:
„Der aus Kamerun stammende, in den Vereinigten Staaten ausgebildete, 
heute in Südafrika lebende Historiker und Philosoph hat mit seiner Kritik 
der schwarzen Vernunft nicht weniger vorgelegt als eine Neuvermessung 
der Geschichte des Kapitalismus und der Globalisierung. Seine Hauptthese 
in diesem kraftvoll geschriebenen Buch lautet, dass die globalen Waren- 
und Kapitalströme ohne die Etablierung einer Asymmetrie zwischen den 
Weltteilen nicht möglich gewesen wäre. Diese Asymmetrie freilich wurde 
nicht abstrakt hergestellt, sondern durch eine ,schwarze Vernunft‘, durch 
die Erfindung des Schwarzen, des ,Negers‘ als einer pejorativen, ja schwar-
zen Figur, die die Augenhöhe einer Idee der Menschheit in toto unmöglich 
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macht. Mbembe zeigt, dass der Rassismus keine normative Abweichung 
von der europäischen Aufklärung darstellt, sondern eines ihrer konstituti-
ven Momente darstellt.
Die Lektüre von Mbembes Buch ist bisweilen verstörend – verstörend in 
der Konsequenz, die der Autor in seine Argumentation bringt. Es wird dem 
westlichen Leser mit seinen eigenen Mitteln vorgeführt, wie die konstitu-
tive Hierarchie zwischen dem Schwarzen und dem Menschen das letztlich 
europäische Konzept des Menschen ad absurdum führt.
Mbembes Hinweise auf die ,Afrikanisierung‘ unterschiedlicher Weltteile 
könnte aktueller nicht sein. Das Buch kommt genau zur rechten Zeit: Es 
schärft den Blick auf eine globalisierte Weltgesellschaft, die nicht nur 
Waren und Kapital verschiebt, sondern auch Menschen und Arbeitskraft.  
Vielleicht ist dieser Hinweis auf die ,Afrikanisierung‘ der Welt auch ein Hin-
weis an Europa, mit seinen eigenen Versprechungen gegen die eigenen 
Praktiken ernst zu machen. 
Somit gelingt es Achille Mbembe ein Werk vorzulegen, das von geistiger 
Unabhängigkeit  zeugt und geeignet ist, bürgerliche Freiheit, moralischen, 
intellektuellen Mut zu fördern und dem verantwortlichen Gegenwartsbe-
wusstsein wichtige Impulse zu geben.“ 
Der Jury unter dem Vorsitz von Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers 
und dem Vorsitzenden des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels – 
Landesverband Bayern e. V., Michael Then, gehörten 2015 an: Jobst-Ulrich 
Brand vom Focus, die Publizistinnen Dr. Carolin Emcke und Dr. Ina Hart-
wig, der Buchhändler Ulrich Dombrowsky aus Regensburg, Dr. Lorenz Jä-
ger von der FAZ, der Schriftsteller und Publizist Michael Krüger, Professor 
Dr. Armin Nassehi von der Ludwig-Maximilians-Universität/Soziologie, Tho-
mas Rathnow von der DVA-DeutscheVerlagsAnstalt, Dr. Johan Schloemann 
von der Süddeutschen Zeitung und Cornelia Zetzsche vom Bayerischen 
Rundfunk sowie von Seiten des Stadtrats Marian Offman (CSU-Frakion), 
Klaus Peter Rupp (SPD-Fraktion) und Dr. Florian Roth (Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen/Rosa Liste). Beratende Mitglieder waren neben Dr. Hildegard 
Kronawitter (Weiße Rose Stiftung e. V.) die Stadträtinnen Ulrike Grimm 
(CSU-Fraktion) und Dr. Constanze Söllner-Schaar (SPD-Fraktion). 
Die Verleihung des Preises findet im Rahmen des Literaturfests München 
(18. November bis 6. Dezember) am Montag, 30. November, um 19  Uhr  
in der großen Aula der Ludwig-Maximilians-Universität München statt  
(geschlossene Veranstaltung). 
Eine öffentliche Lesung findet am Dienstag, 1. Dezember, um 20 Uhr in  
der Buchhandlung Lehmkuhl, Leopoldstraße 45, statt.
Nähere Informationen beim Kulturreferat der Landeshauptstadt München, 
Katrin Dirschwigl, Telefon 2 33-2 11 96, katrin.dirschwigl@muenchen.de, 
und beim Börsenverein des Deutschen Buchhandels – Landesverband  
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Bayern, Barbara Voit, Telefon 29 19 42 41, voit@buchhandel-bayern.de,  
sowie im Internet unter www.geschwister-scholl-preis.de. Informationen 
zum Literaturfest unter www.literaturfest-muenchen.de.

Verleihung der Starter-Filmpreise und Kinoprogrammpreise 2015
(9.10.2015) Die Landeshauptstadt  München fördert und unterstützt Mün-
chens Film- und Kinoszene und vergibt jährlich Preise an den Regie-Nach-
wuchs für künstlerisch herausragende Projekte sowie an Programmkinos. 
Die Preise werden am Mittwoch, 14. Oktober, durch Bürgermeister Josef 
Schmid im ARRI-Kino im Rahmen einer geschlossenen Veranstaltung ver-
liehen. Die mit jeweils 6.000 Euro dotierten drei Starter-Filmpreise gehen 
an Paul Meschùh für „Nabilah“, Franziska Schönenberger und Jayakrishnan 
Subramanian für „Amma & Appa“ und Helen Simon für „Nirgendland“. Der 
„Starter-Filmpreis/Produktion“, gestiftet von ARRI Media GmbH, als geld-
werte Leistung in Höhe von 6.000 Euro für die Postproduktion eines künfti-
gen Films, wird an Ozan Mermer für „Bauchladen“ vergeben. 
Mit den mit jeweils 5.000 Euro dotierten sechs Kinoprogrammpreisen wer-
den 2015 ausgezeichnet: das ARRI-Kino (Christoph Ott und Dagmar Hirtz), 
das CINEMA-Filmtheater (Dr. Dieter Buchwald), das Kino Solln (François 
Duplat und Georg Kloster), das Monopol Kino (Markus Eisele und Christian 
Pfeil), den Rio-Filmpalast (Elisabeth Kuonen-Reich) und Theatiner Film  
(Marlies Kirchner). 
Paul Meschùh zeigt in seinem Kurzfilm „Nabilah“ die Geschichte des 
Bundeswehroffiziers Kraus, der nicht bemerkt, dass die Rettung eines afg-
hanischen Mädchens von den Bewohnern ihres Dorfes falsch interpretiert 
wird. Paul Meschùh inszeniert seine Figuren mit humanem Blick, ohne 
deren Emotionen auszuschlachten, und immer in dem Bewusstsein, dass 
jede von ihnen in den existierenden Strukturen gefangen ist: Dramatur-
gisch spannend und stringent erzählt, nimmt die Erzählung den Zuschauer 
von der ersten bis zur letzten Minute für sich ein. 
Der Dokumentarfilm „Amma & Appa“ der deutschen beziehungsweise  
bayerischen Regisseurin Franziska Schönenberger und des indischen Re-
gisseurs Jayakrishnan Subramanian, die zugleich zu den Protagonisten 
des Films zählen, erzählt auf sehr persönliche, intime, aber auch selbstiro-
nische Weise  was passiert, wenn zwei Menschen aus unterschiedlichen 
Kulturkreisen ein gemeinsames Leben beschließen.
„Nirgendland“ von Helen Simon ist die filmische Rekonstruktion eines 
Familiendramas und des dazugehörigen Gerichtsprozesses.  Mit der Ge-
genüberstellung von intensiven Gesprächen und Gerichtsprotokollen zeich-
net der Film ein erschütterndes Bild eines Verbrechens, das Narben hinter-
lässt, die das Leben der Betroffenen für immer verändern.

http://www.geschwister-scholl-preis.de
http://www.literaturfest-muenchen.de
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Ozan Mermer produzierte mit dem Kurzfilm „Bauchladen“, ein Drama 
über eine hochschwangere Frau, die für ihren Freund Drogen an Jugend- 
liche verkauft. Mit einem sehr geringen Budget produziert und mit weni-
gen Schauplätzen und Darstellern auskommend, schafft es der Film, in 
aller Kürze Spannung zu erzeugen, zu irritieren, zu provozieren und mit ei-
nem Augenzwinkern zu einem offenen Ende zu finden. 
Kinoprogrammpreise
Die jährlich von der Landeshauptstadt München verliehenen sechs Kino-
programmpreise sind als Auszeichnung für die Programmqualität und eine 
ansprechende Kinoführung gedacht. Die Preise sollen auch den Einsatz der 
Münchner Kinobetreiberinnen und -betreiber für den Erhalt der Filmkunst 
in München würdigen. Die Programm- und Arthouse-Kinos bieten bei-
spielsweise Filmreihen zu verschiedensten politischen und gesellschaftli-
chen Themen und eröffnen in Podiumsgesprächen mit Experten und Regis-
seurinnen und Regisseuren dem Publikum die Möglichkeit, sich vertiefend 
mit den Filmen zu befassen. Zu den festen Programmpunkten dieser Kinos 
gehören außerdem die Mitwirkung bei Filmfestivals, die Durchführung von 
Vorstellungen für Kinder, Jugendliche und Senioren sowie die Präsentation 
von Originalfassungen und von Kurz- und Dokumentarfilmen. Die Pro-
gramm- und Arthouse-Kinos leisten damit einen unverzichtbaren Beitrag 
für die kulturelle Vielfalt in der Stadt.
Informationen und ausführliche Jurybegründungen sind im Internet unter 
www.muenchen.de/kulturfoerderung abrufbar. 
(Siehe auch unter Terminhinweise) 

Auszeichnungen in den Bereichen Bildende Kunst und Musik
(9.10.2015) Die Landeshauptstadt München vergibt Stipendien und Projekt-
stipendien an Münchner Künstlerinnen und Künstler, bevorzugt am Anfang 
der Professionalität, im Bereich Bildende Kunst und Musik. Unterstützt 
wird damit die Realisierung eines konkreten Kunstprojektes. Die Verleihung 
findet am Dienstag, 13. Oktober, vor geladenen Gästen statt. Babylonia 
Constantinides erhält das Projektstipendium Junge Kunst/Neue Medien im 
Bereich Bildende Kunst in Höhe von 12.000 Euro für ihr Projekt „Schwarze 
Spiegel“. Das Projektstipendium Junge Kunst/Neue Medien im Bereich 
Musik in Höhe von 18.000 Euro geht an Mathis Nitschke für sein Projekt 
„Kabelsteg (AT)“. Mit den alle zwei Jahre vergebenen Projektstipendien 
Junge Kunst/Neue Medien werden konkrete, anspruchsvolle Kunstprojekte 
gefördert, die in besonderem Maße neue Medien beziehungsweise Tech-
nologien miteinbeziehen. 
Die jährlich vergebenen Stipendien sind mit 6.000 Euro dotiert und gehen 
im Bereich Bildende Kunst an Stefanie Hofer, Agnes Jänsch, Carsten Nolte 
und Felix Leon Westner. Die Musikstipendien werden an Christian Elsäs-

http://www.muenchen.de/kulturfoerderung
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ser, Vasiliki Krimitza und Johannes Öllinger vergeben. Je einen Leonhard 
und Ida Wolf-Gedächtnispreis zur Auszeichnung von Nachwuchskünstlerin-
nen und -künstlern in Höhe von 3.000 Euro erhalten im Bereich Bildende 
Kunst das XPatch Collective und im Bereich Musik Pablo Quaß.
Projektstipendien
Babylonia Constantinides, die Kunst und Literatur studiert hat, konfrontiert 
in ihrem Projekt das Publikum mit einem Videoparcours durch eine imagi-
nierte, atomar verseuchte Landschaft in München. Mittels verschiedener 
medialer Mittel wird in einer 90-minütigen Erzählung das Publikum indivi-
duell über den Schauplatz geführt und selbst zum Akteur gemacht.
Der Komponist Mathis Nitschke verbindet auf originelle und kohärente 
Weise den Gedanken der Oper mit einem situationsbezogenen Spazier-
gang.  Unter Verwendung  gegenwärtiger technologischer Möglichkeiten 
bringt er zeitgenössische Kompositionen mit ortsspezifischem Denken in 
Verbindung und entwickelt entlang der Isar 14 Stationen, an denen musika-
lische Szenen abrufbar sind.
Stipendien Bildende Kunst
Stefanie Hofer setzt in ihrem Projekt vier zeitgenössische Landschaftsgar-
tenkonzepte – von Ian Hamilton Finlay, Dieter Kienast, Jacques Wirtz und 
Charles Jencks – in eigene, großformatige Aquatinta-Radierungen um. 
Die von der Bildhauerei kommende Künstlerin Agnes Jänsch verbindet mit 
ihrer dreidimensionalen Installation „The film inside your head“ die Aus-
einandersetzung über soziale Normen mit veränderbaren Seh- und Hör-
gewohnheiten. 
Carsten Noltes verwandelt für sein Projekt mit dem Titel „Residenz 2.0” 
bislang kommerziell genutzte Eckschaufenster im Zwischengeschoss der 
S-Bahn-Station Rosenheimer Platz in virtuelle Dioramen. 
Felix Leon Westner wird in seinem Projekt gemeinsam mit anderen bilden-
den Künstlerinnen und Künstlern, die in ihren Arbeiten von Musik inspiriert 
sind, Performances auf Vynil dokumentieren.  
Der Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis für Bildende Kunst wird ver-
geben an das Künstlerinnenkollektiv XPatch Collective, das auf innovative 
Weise soziale Strukturen und Machtverhältnisse ebenso wie die verfestig-
ten Strukturen des Kunstfeldes  analysiert und reflektiert.
Stipendien für Musik
Christian Elsässer erhält das Stipendium zur Förderung der aktuellen  
Konzertreihe des von ihm gegründeten und geleiteten Jazz Orchestra.
Die junge Komponistin Vasiliki Krimitza  plant eine Mischung aus Kammer- 
oper und Musiktheater, die sich mit der sozialen Verfremdung des Men-
schen als Individuum unserer Gesellschaft befasst.
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Der Gitarrist Johannes Öllinger wird  sich neue musikalische Felder er-
schließen, die ihm die Möglichkeiten seines Instruments in allen stilisti-
schen und technischen Zusammenhängen bieten. 
Den Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis für Musik erhält Pablo 
Quaß für seine bisher gezeigte und vielversprechende Begabung und  
Leistung als junger Komponist. 
Die Verleihung findet am Dienstag, 13. Oktober, mit Stadträtin Sabine  
Krieger (Fraktion Bündnis 90/Die Grünen/Rosa Liste) in Vertretung des 
Oberbürgermeisters und Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers im Rah-
men einer geschlossenen Festveranstaltung statt.
Nähere Informationen sowie die Jurybegründungen sind im Internet unter 
www.muenchen.de/kulturaktuell – Presseservice abrufbar. 

Markthallen München im Vorstand der GFI Deutsche Frischemärkte 
(9.10.2015) Der 2. Werkleiter der Markthallen München (MHM), Boris 
Schwartz, ist ab sofort Mitglied im Vorstand des Marketingverbands GFI 
Deutsche Frischmärkte.„Der Münchner Großmarkt gehört nach Paris und 
Barcelona zu den größten kommunalen Märkten Europas und ist Treffpunkt 
der Obst- und Gemüsebranche“, erklärt Kommunalreferent Axel Markwardt. 
„Unter diesem Aspekt begrüße ich diese Personalie ganz besonders. So 
kann München aus einer noch besseren Position an den Maßnahmen zur 
Vermarktung der deutschen Großmärkte – insbesondere unserer Groß-
markthalle – mitwirken.“
Die Markthallen München tragen dazu bei, die Münchner Bevölkerung mit 
frischen, gesunden, hochwertigen und vielfältigen Lebensmitteln zu versor-
gen. Der städtische Eigenbetrieb ist zuständig für die Großmarkthalle, das 
Schlachthofareal, die festen Lebensmittelmärkte sowie 40 Wochenmärkte 
in den Stadtteilen. Gleichzeitig stellen die MHM den Gewerbetreibenden 
Büros, Hallen, Frei- und Kellerflächen zur Verfügung. Gerade kleine und mit-
telständische Unternehmen im Lebensmittelhandel werden gefördert, um 
neben den großen Ketten dauerhaft bestehen zu können.
„Unser Alltag in der Großmarkthalle zeigt, dass trotz der internationalen 
Warenströme auch die bayerischen Lebensmittel und regionalen Vermark-
ter einen wesentlichen Platz auf dem Großmarkt München einnehmen“, 
erläutert der 2. Werkleiter der Markthallen München, Boris Schwartz.  
„Qualität und Frische aus Bayern steht bei unseren Händlerinnen und 
Händlern hoch im Kurs, denn Frische und Qualität hat bei der Großmarkt-
halle München eine lange Tradition. Und genau das ist der Schwerpunkt, 
den ich in meine Arbeit als Mitglied des Vorstandes einbringen will.“
Außerdem lautet das Motto von Boris Schwartz: Vernetzen, Austauschen 
und Kontaktaufnahme über die Grenzen Bayerns hinaus.
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Hintergrundinfos zur GFI Deutsche Frischemärkte
GFI Deutsche Frischemärkte wurde im Jahre 2000 als Marketingverband 
der deutschen Großmärkte gegründet. Im Jahre 2010 wurde die Öffnung 
für Einzelhandelsmärkte und die Verbreiterung des Aufgabenspektrums 
beschlossen. GFI versteht sich als partnerschaftliches Netzwerk und bietet 
seinen Mitgliedern einen breiten institutionalisierten Wissenstransfer über 
zentrale Fragen des Handelsmanagements sowie Präsentationsplattfor-
men wie den Gemeinschaftsstand auf der Fruit Logistica und die Internet-
präsenz www.frischemaerkte.org. Nationale und internationale Erzeuger, 
die Vermarktungsmaßnahmen im qualifizierten, ungebundenen Lebens-
mitteleinzelhandel durchführen möchten, haben mit GFI Deutsche Frische-
märkte den zentralen Ansprechpartner.

Pflegearbeiten im Sendlinger Wald
(9.10.2015) Das Baureferat führt ab Mitte Oktober Waldpflegearbeiten im 
Sendlinger Wald durch. Die Arbeiten sind wetterabhängig und werden vo-
raussichtlich bis Mitte November dauern. Der Sendlinger Wald ist Teil des 
Südparks, einer städtischen Grünanlage mit überwiegendem Waldcharak-
ter. Das Baureferat ist dort für Pflegemaßnahmen und die Verkehrssicher-
heit verantwortlich. Um die Maßnahmen optimal ausführen zu können, 
werden wie jedes Jahr Fachleute der städtischen Forstverwaltung mit den 
Pflegearbeiten im Sendlinger Wald beauftragt.
Der Baumbestand im Sendlinger Wald hat unter der großen Hitze und der 
lang andauernden Trockenheit des vergangenen Sommers stark gelitten. 
Einige der wegen ihres flachen Wurzelwerks in Trocken- und Hitzeperio-
den besonders anfälligen Fichten sind ganz abgestorben oder stark vom 
Borkenkäfer befallen. Um die Verkehrssicherheit im Sendlinger Wald zu ge-
währleisten und um das weitere Ausbreiten des Borkenkäfers zu vermei-
den, müssen diese Bäume entfernt werden. Während der Pflegearbeiten 
werden die Wege im Sendlinger Wald aus Sicherheitsgründen abschnitts-
weise gesperrt. Der Bezirksausschuss 7 (Sendling – Westpark) wurde über 
die anstehenden Arbeiten informiert.

Leitfaden zur Gesundheitsberatung erschienen
(9.10.2015) Die Beratungsstelle für Arbeit und Gesundheit „Best-AG“ hat 
eine Broschüre zur Gesundheitsberatung von Langzeitarbeitslosen veröf-
fentlicht. Die Broschüre will überschaubare Hilfen und Lösungen für kom-
plexe Probleme anbieten. Die häufigsten gesundheitlichen Problemlagen 
von Langzeitarbeitslosen werden aufgegriffen. Zusätzlich listet die Veröf-
fentlichung Einrichtungen zur weiteren Versorgung auf. Die Broschüre kann 
beim Referat für Arbeit und Wirtschaft per E-Mail an silvia.urscher@mu-
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enchen.de bestellt werden. Als Online-Wegweiser steht der Leitfaden zur 
Verfügung unter www.algesiologikum.de/fileadmin/Redaktion/Download/
Best-AG/20150420_Broschuere_Best_AG4.pdf
Die Leitfaden entstand aus der Arbeit des Projektes „Best-AG“, einer Bera-
tungsstelle für Arbeit und Gesundheit, die vom Münchner Beschäftigungs- 
und Qualifizierungsprogramm (MBQ) zwei Jahre als Pilotprojekt gefördert 
wurde.

Branchentreffen der Kreativwirtschaft – Musikmarkt
(9.10.2015) Die Musikwirtschaft ist ein wichtiges Segment der Kultur- und 
Kreativwirtschaft in der Metropolregion München. Sie trägt wesentlich zur 
Wertschöpfung der Branche und der Wahrnehmung Münchens als Kul-
turstadt bei. 
Das Kompetenzteam Kultur- und Kreativwirtschaft der Landeshauptstadt 
München lädt alle Musikschaffenden, Freie ebenso wie Unternehmen, 
zum Austausch ein. Themen am Mittwoch, 14. Oktober, von 16 bis 20 Uhr 
im Feierwerk e.V. – Orange House, Hansastraße 39 - 41, sind die Perspek-
tiven und Bedürfnisse der Musikwirtschaft im Großraum München, die 
in Podiums- und Werkstattgesprächen erörtert werden sollen. Gäste auf 
dem Podium sind unter anderen Georg Löffler (GLM Music GmbH / ebam 
GmbH Business Akademie für Medien, Event und Kultur), Patrick Oginski 
(südpolmusic GmbH) und Tatjana Seyfarth (POOL PROMOTION GmbH).  
Verena Papke und Jürgen Enninger, Leiter des Kompetenzteams Kultur- 
und Kreativwirtschaft, moderieren das Gespräch. Nach der Podiumsdiskus-
sion werden die Themen in Werkstattgesprächen vertieft. Die Werkstätten 
werden von Matthias Fischer (Popularmusikbeauftragter Bezirk Oberbay-
ern) und Henning Rümenapp (Guano Apes) moderiert. Das Treffen findet 
im Rahmen des 9. Branchentreffs des VUT-Süd (Verband unabhängiger  
Musikunternehmen e. V.) statt, der sich direkt anschließt. 
MUSIK Branchen.meet.up ist Teil der Veranstaltungsserie kreativ@muen-
chen des Kompetenzteams, in die alle elf Teilbranchen der Kultur- und  
Kreativwirtschaft mit ihren spezifischen Bedürfnissen eingebunden sind.
Das Kompetenzteam Kultur- und Kreativwirtschaft ist ein Service der Lan-
deshauptstadt München zur Unterstützung der Kreativbranche in der Me-
tropolregion München. Das Kompetenzteam berät Kulturschaffende und 
Kreativunternehmen und unterstützt bei der Image- und Netzwerkbildung 
sowie bei der Raumsuche. Dadurch sollen die Kultur- und Kreativwirtschaft 
gefördert, der Erfahrungsaustausch angeregt und Synergieeffekte erzielt 
werden. Der stark diversifizierten Branche bietet das Kompetenzteam ein 
Forum, um ihre Bedürfnisse zu formulieren und sich zu vernetzen. Ziel ist 
dabei, dass die Branche von Öffentlichkeit und klassischer Wirtschaft deut-
licher als innovative Kraft wahrgenommen wird.

http://www.algesiologikum.de/fileadmin/Redaktion/Download/Best-AG/20150420_Broschuere_Best_AG4.pdf
http://www.algesiologikum.de/fileadmin/Redaktion/Download/Best-AG/20150420_Broschuere_Best_AG4.pdf
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Neuer Standort für Wochenmarkt Fürstenried Ost
(9.10.2015) Die Markthallen München des Kommunalreferates müssen  
den Wochenmarkt in Fürstenried Ost wegen Bauarbeiten verlegen. Der 
letzte Markttag in der Berner Straße ist am Mittwoch, 14. Oktober. Ab  
Mittwoch, 21. Oktober, findet der Wochenmarkt in der Graubündener 
Straße wie gewohnt jeden Mittwoch von 13 bis 18 Uhr statt. 

Umzug der Sterbe-Unterstützungs-Vereinigung
(9.10.2015) Die Sterbe-Unterstützungs-Vereinigung der Beschäftigten der 
Stadt München zieht um. Die Geschäftsstelle ist deshalb in der Woche 
vom 12. bis 16. Oktober nicht erreichbar. Ab Montag, 19. Oktober, sind die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im neuen Büro in der Pestalozzistraße 3a, 
80469 München, unter den neuen Rufnummern 24 20-62 67 und -62 68, 
Fax 24 20-62 69 erreichbar. Die Öffnungszeiten bleiben gleich: Montag bis 
Freitag von 8.30 bis 12 Uhr.
Die Sterbe-Unterstützungs-Vereinigung der Beschäftigten der Stadt Mün-
chen bietet bereits seit 90 Jahren die Möglichkeit, eine Sterbegeldversi-
cherung abzuschließen. Als kleiner Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit 
ist die „Sterbekasse“ eine Selbsthilfeeinrichtung der städtischen Beschäf-
tigten sowie der städtischen Beteiligungsgesellschaften und somit aus-
schließlich ihren derzeit zirka 12.000 Mitgliedern verpflichtet.
Zu erreichen ist die Einrichtung unter info@sterbekasse-muenchen.de und 
im Internet unter www.sterbekasse-muenchen.de. 

Vortrag „Klimafreundliches Heizen“ in der MVHS West
(9.10.2015) Öl, Gas und Strom als Energieträger der Heizung haben den 
Nachteil einer schlechten Klimabilanz. Sonnenenergie ist allerdings für 
viele Hausbesitzer auch keine Alternative. Ist „klimafreundliches Heizen“ 
daher ein Widerspruch? Der Heizungs-, Lüftungs- und Klimatechniker  
Robert Müller zeigt am Mittwoch, 14. Oktober, von 18.30 bis 19.30 Uhr in 
der Münchner Volkshochschule(MVHS)  West in Pasing, Bäckerstraße 14, 
verschiedene Wege auf, das eigene Heizungssystem klimafreundlicher zu 
gestalten. Dazu trägt nicht nur eine regenerative Energieerzeugung bei, 
sondern auch Energieeffizienz und persönliches Heizverhalten.  
Nach dem Vortrag besteht die Möglichkeit zu einer individuellen Kurzbera-
tung nach vorheriger Anmeldung bei der MVHS. Die Anmeldung ist unter 
Angabe der Kursnummer (B324201) zu den normalen Bedingungen der 
MVHS online unter www.mvhs.de, persönlich an allen Anmeldestellen der 
MVHS, telefonisch unter 4 80 06-62 39 (Zentrale) oder 83 53 53 (Stadt-
bereich West) sowie schriftlich mit Anmeldeformular an die Münchner 
Volkshochschule GmbH, Anmeldung, Postfach 80 11 64, 81611 München, 

http://www.sterbekasse-muenchen.de
http://www.mvhs.de
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beziehungsweise Stadtbereich West, Bäckerstraße 14, 81241 München, 
möglich. Das Anmeldeformular ist zum Heraustrennen im Gesamtpro-
gramm, bei den Anmeldestellen und in den MVHS-Programmbroschüren 
oder als Download unter www.mvhs.de/Schriftlich_anmelden—5643.htm 
erhältlich. Die Teilnahme ist frei.
Die Münchner Volkshochschule bietet in Kooperation mit dem Bauzentrum 
München eine Vortragsreihe mit dem Themenschwerpunkt „Bauen, Woh-
nen und Sanieren“ an. Die Dozentinnen und Dozenten sind Baufachleute 
und meistens Mitglieder des ehrenamtlichen Beratungsteams im Bauzen-
trum München.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 13. Oktober
	 9.30 Uhr	 Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft – 
			   Kleiner Sitzungssaal
	 14.00 Uhr	 Rechnungsprüfungsausschuss – Revisionsamt, 
			   3. Stock, Raum 3.29, Herzog-Wilhelm-Straße 15		
	 ca. 14.15 Uhr	 Bauausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 14. Oktober
	 9.30 Uhr	 Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung/
			   Bauausschuss – Großer Sitzungssaal
	 im Anschluss 	Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung – 
			   Großer Sitzungssaal
	 14.00 Uhr	 Verwaltungs- und Personalausschuss – 
			   Großer Sitzungssaal
	 im Anschluss	 IT-Ausschuss – Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 15. Oktober
	 9.00 Uhr	 Ausschuss für Standortangelegenheiten für 
			   Flüchtlinge – Kleiner Sitzungssaal
	 im Anschluss	 Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
	 14.00 Uhr	 Gesundheitsausschuss – Kleiner Sitzungssaal

http://www.mvhs.de/Schriftlich_anmelden%E2%80%945643.htm


Baustellen aktuell

Freitag, 9. Oktober 2015

Am Westpark / Hansastraße (Sendling - Westpark) 
Das Baureferat führt eine Fahrbahnsanierung durch und baut drei Bus-
haltestellen barrierefrei um.
Von 12. Oktober bis Mitte November 2015 ist im Zuge der Straße  
Am Westpark ab dem Kreuzungsbereich Hansastraße / Fuggerstraße 
eine Einbahnregelung in Richtung Norden zur Kreuzung Baumgartner-
straße / Hansastraße eingerichtet. In der Gegenrichtung wird der Ver-
kehr aus der Hansastraße über die Baumgartnerstraße, Pfeuferstraße, 
Plinganserstraße und Albert-Roßhaupter-Straße umgeleitet.

Moosacher Straße (Oberwiesenfeld) 
Die Stadtwerke schließen ein Gebäude neu an das Fernwärmenetz an.
Von 13. Oktober bis Mitte Dezember 2015 sind in der Moosacher 
Straße zwischen der Straße Am Oberwiesenfeld und der Landshuter 
Allee in Richtung Westen nur zwei von drei Fahrspuren frei.

Schleißheimer Straße (Schwabing) 
Das Baureferat führt zwischen Herzogstraße und Hohenzollernstraße 
eine Fahrbahnsanierung durch.
Von 12. bis 17. Oktober 2015 ist die Schleißheimer Straße ab der Her-
zogstraße  jeweils nachts von 20.00 Uhr bis 7.00 Uhr in Richtung stad-
teinwärts gesperrt.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

http://www.muenchen.de/bau/index.html


Franziskanerstraße (Haidhausen) 
Die Stadtwerke führen zwischen Rosenheimer Platz und Gebsattel-
straße Unterhaltsarbeiten am Fahrbahnbelag im Gleisbereich durch. 
Von 12. Oktober bis Ende Oktober 2015 wird in mehreren, aufeinan-
der folgenden Bauabschnitten gearbeitet. Damit der Verkehr seitlich an 
den Baubereichen vorbeigeführt werden kann, müssen abschnittsweise 
Parkplätze entfallen.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 9. Oktober 2015

Betteln in der Innenstadt verbieten
Antrag Stadträte Fritz Schmude und Andre Wächter (damalig AfD, jetzt 
ALFA – Allianz für Fortschritt und Aufbruch) vom 24.6.2015
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Betteln in der Innenstadt verbieten
Antrag Stadträte Fritz Schmude und Andre Wächter (damalig AfD, jetzt 
ALFA – Allianz für Fortschritt und Aufbruch) vom 24.6.2015

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Mit Schreiben vom 24.6.2015 haben Sie folgenden Antrag gestellt, der zu-
ständigkeitshalber an das Kreisverwaltungsreferat weitergegeben wurde: 

„Betteln wird innerhalb des Mittleren Rings komplett verboten, Ausnah-
men gibt es keine.

Begründung:
Die Anzahl der Bettler nimmt entgegen anderslautender Behauptungen 
nicht ab, sondern zu.
Sei es im Tal, in Schwabing oder in der Schwanthalerstraße, überall ist eine 
erhebliche Anzahl an bettelnden Menschen zu beobachten, die offensicht-
lich nicht aus München stammt, sondern extra zu diesem Zweck angereist 
ist.
Diese Vielzahl an Bettlern, die sich zum Teil auch nicht an die bereits beste-
henden Vorgaben halten, sondern immer noch in Begleitung behinderter 
Kinder durch die Straßen ziehen und aktiv Gäste von Lokalen anbetteln 
(selbst erlebt in der Schwanthalerstraße) wirkt weder auf Touristen noch 
auf Einheimische ansprechend.
Dies gilt auch für das sogenannte ‚stille Betteln’.

Daher ist es notwendig, das Betteln innerhalb des Mittleren Rings kom-
plett zu verbieten und den öffentlichen Raum wieder uneingeschränkt den 
Bürgern zur Verfügung zu stellen.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Bei der von Ihnen angesprochenen Thematik handelt es sich 
um eine Angelegenheit die der laufenden Aufgabenerledigung zuzuordnen 
ist und somit nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürger-
meister obliegt. Ich erlaube mir daher, Ihren Antrag in Abstimmung mit 
dem Oberbürgermeister auf dem Schriftwege zu beantworten. 

Wie Sie wissen, hat das Kreisverwaltungsreferat im August 2014 eine All-
gemeinverfügung über die Untersagung bestimmter Formen des Bettelns 
in Teilen des Stadtgebietes München erlassen. Im Geltungsbereich der 
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Allgemeinverfügung sind vor allem aggressive Bettelformen sowie banden-
mäßiges beziehungsweise organisiertes Betteln verboten. Seit Erlass der 
Allgemeinverfügung ist ein deutlicher Rückgang der verbotenen Bettelfor-
men in dem genannten Umgriff erkennbar. Die Auswertung der durch die 
Polizei erfassten Verstöße für August 2015 ist noch nicht abgeschlossen, 
es kann jedoch bereits jetzt prognostiziert werden, dass die Anzahl der 
Verstöße im Vergleich mit dem Monat August 2014 zurückgegangen ist. 
Auch außerhalb des Bereiches der Allgemeinverfügung gehen die Lan-
deshauptstadt München und die Polizei weiterhin bußgeldrechtlich gegen 
unerlaubte Sondernutzung in Form von Betteln vor. Ein Verdrängungseffekt 
in andere Stadtteile ist nach Auswertung der polizeilichen Ordnungswidrig-
keitenanzeigen nicht festzustellen. Die Anzahl der Personen, die „still“ und 
damit in zulässiger Weise betteln, wird statistisch nicht erfasst, so dass 
eine objektive Aussage, inwieweit die Anzahl dieser Personen angestiegen 
oder abgesunken ist, nicht möglich ist. 

Ein generelles Bettelverbot, das Betteln in jeglicher Form unterbindet, ist 
aus rechtlichen Gründen nicht möglich. Eine räumliche Ausweitung der 
derzeit gültigen Allgemeinverfügung auf das gesamte Gebiet innerhalb des 
Mittleren Rings scheitert derzeit ebenfalls mangels entsprechender sicher-
heitsrechtlicher Gefahrenprognose. 

Nähere Ausführungen hierzu entnehmen Sie bitte dem beigefügten Be-
schluss des Kreisverwaltungsausschusses vom 28.4.2015.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

Die Anlage zur Antwort kann unter
www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/3820334.pdf 
abgerufen werden.

http://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/3820334.pdf%0D
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Dieter Reiter
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Harthauser Straße südlich ab Kreuzung Menterschwaigstraße mit 
befestigten Gehbahnen ausbauen

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Harthauser Straße erhält ab der Kreuzung Menterschwaigstraße bis zur Holzkirchner 
Straße endlich auf beiden Seiten befestigte Gehbahnen. 

Begründung:

Bisher wird die Gehbahn mit Holzplanken von der Fahrbahn abgegrenzt. Auch diese lässt 
zu wünschen übrig wie die aktuellen Bilder zeigen. Entlang der Straße entstehen immer 
mehr  Apartmenthäuser.  Die  unbefestigten,  unebenen  Gehbahnen  können  mit 
Kinderwagen oder Rollator nicht benutzt werden, ein Ausweichen auf die mittlerweile stark 
befahrene  Fahrbahn  ist  nicht  ratsam.  Während  die  Benediktenwandstrasse  und 
Rabenkopfstraße,  beide  Parallelstraßen  zur  Harthauser  Straße,  befestigte  Gehbahnen 
erhalten haben, wurde die Harthauser Straße ausgelassen. Der Grundabtretungsvertrag 
G.R. Nr. 2807 aus dem Jahre 1897 legt im §8 auf Seite 7 fest , wie zu verfahren ist. Die 
Anlieger kommen nur für den Randstein und Rinnenbepflasterung auf. Wegen der stark 
zugenommenen Belastung der Harthauser Straße sind mindestens befestigte Gehbahnen 
in genannten Bereich erforderlich.
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Bilder (privat)

Dr. Reinhold Babor, Stadtrat Manuel Pretzl, Stadtrat 
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Würdiges Gedenken des Oktoberfest-Attentates:
Stärker auf das Denkmal für die Opfer des Attentates aufmerksam machen

Antrag
Damit das Erinnern auch 35 Jahre nach dem Oktoberfestanschlag weiter wachgehalten und der 
Opfer würdig gedacht wird, sollen bereits für das nächste Oktoberfest folgende Punkte umgesetzt 
werden:

• Auf allen städtischen deutsch- und fremdsprachigen Plänen sowie Übersichtskarten des 
Oktoberfestes soll die Gedenksäule eingezeichnet und gekennzeichnet werden.

• Am Mahnmal selbst werden in geeigneter Weise Erläuterungen und Hintergründe zum 
Anschlag angebracht.

• Bei der jährlichen Gedenkveranstaltung zum Jahrestag des Bombenattentates der 
DGB-Jugend München und der LH München soll der Bereich um die Bronzene Stele so 
abgesperrt werden, dass ein würdiges Gedenken möglich ist. In dieser Zeit sollte kein 
Lieferverkehr stattfinden.

• Im Rahmen des traditionellen Einzugs der Wiesnwirte und Brauereien auf die Theresienwiese 
wird ein Konzept entwickelt, welches eine respektvolle Beachtung der Stele und somit der 
Opfer des Oktoberfestattentates vorsieht. 

Begründung
Als einmal mehr begeisterndes und friedliches Volksfest endete die Wiesn 2015 am vergangenen 
Wochenende. Neben all der Geselligkeit und des Feierns gilt es jedoch, dass Andenken an die Opfer 
des Bombenanschlags am 26.09.1980 auf dem Oktoberfest nicht zu vergessen. Während der 
Recherchen für die erstmals 2010 erschienene Broschüre „Das Oktoberfest-Attentat“ hat sich gezeigt, 
dass das Oktoberfest-Attentat häufig mit dem Anschlag auf die 1972 in München veranstalteten 
Olympischen Spiele verwechselt wird. Auch deshalb braucht es dringend weitere Erläuterungen zur 
Gedenksäule. 

Außerdem gibt es immer noch offene Fragen zu den Hintergründen des Attentats. Sie kreisen immer 

Herrn Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 09.10.2015

Bettina Messinger
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wieder um eventuelle politische Motive der Tat, die Alleintäterschaft des Attentäters und mögliche 
Drahtzieher aus rechtsextremistischen Kreisen. Dies soll bei den Erläuterungen berücksichtigt 
werden. Die Erinnerung an das Attentat soll im öffentlichen Bewusstsein stets wachgehalten und der 
Opfer würdig gedacht werden.

gez.
Bettina Messinger
Beatrix Zurek
Simone Burger
Stadtratsmitglieder



Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

09.10.2015
Antrag Nr.:
Verwaltungszentrum für die Stadtverwaltung

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Verwaltung wird beauftragt, einen Standort als weiteres Verwaltungszentrum der Stadtverwaltung 
für die zentrale Unterbringung von verschiedenen Referaten zu finden. Ziel ist dabei, die 
Zersplitterung der diversen Standorte der Referate in der Innenstadt zu überwinden und eine 
kostengünstigere Unterbringung der Verwaltung zu ermöglichen, insbesondere durch neue 
Bürokonzepte und günstigere Mieten/Kosten.
In Frage kommen dabei Standorte, die mit dem ÖPNV gut erschlossen sind, aber nicht unbedingt 
innerhalb des Altstadtrings oder auch des Mittleren Rings liegen. Beispielsweise sollte das städtische 
Grundstück am Vogelweideplatz in die Standortprüfung einbezogen werden.

Begründung:

Das Kommunalreferat hat in der Vollversammlung des Stadtrats vom 30.09.2015 die derzeitige 
Situation und Überlegungen zur weiteren Entwicklung der Büronutzungen der Referate dargelegt. 
Eine Vielzahl von Objekten wird als „zentrale Bürogebäude“ genutzt. Die einzelnen Referate sind 
häufig auf mehrere Standorte verteilt. Die Zusammenarbeit innerhalb der Referate und zwischen 
Referaten ist dadurch erschwert und führt zudem zu zusätzlichen Kosten und sicher auch zu 
Verzögerungen in den Verwaltungsabläufen.

Mit der Errichtung des Bürogebäudes für das Baureferat vor über 15 Jahren ist zuletzt eine sinnvolle 
Konzentrierung eines Referats erfolgt, teilweise auch durch den Umzug des Referats für Bildung und 
Sport in die Bayerstraße. Zusätzliche Raumbedarfe durch Stellenmehrungen der letzten Zeit und 
durch das weitere zu erwartende Wachstum der Stadt machen es aber nun dringend notwendig, das 
Büroraumkonzept grundlegend zu überprüfen. Wenn wie beabsichtigt neue Büroraumkonzepte 
verwirklicht werden sollen, ist dies am ehesten in einem Neubau zu erreichen. Wenn 
Großunternehmen heute nur noch flexible Arbeitsplätze für ihre Mitarbeiter zur Verfügung stellen und 
zudem die Anzahl der Arbeitsplätze (wegen Urlaub, Krankheit, Teilzeit, Dienstreisen oder Homeoffice) 
bis zu 30 % verringern, können erhebliche Kosten eingespart werden.

Die Verwaltung muss sich daran machen, einen oder zwei neue zentrale Bürostandorte zu entwickeln,
um die kostenträchtige Zersplitterung der Verwaltung zu beenden. Hierzu bietet sich beispielsweise 
das durch den Richard-Strauss-Tunnel entstandene neue Grundstück am Vogelweideplatz 
hervorragend an.

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez.
Gabriele Neff
Stellv. Fraktionsvorsitzende

Gez. 
Dr. Wolfgang Heubisch
Stadtrat

Gez. 
Thomas Ranft
Stadtrat

Gez. 
Wolfgang Zeilnhofer-Rath
Stadtrat
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An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 09.10.2015

Anfrage

Illegales Gewerbegebiet in Trudering – Wann schafft die Stadt endlich Ordnung?

Seit Jahrzehnten existiert am Rappenweg am Rande Truderings ein illegales Gewerbegebiet aus 
Baufirmen, Autowerkstätten etc. Die Landeshauptstadt versucht mit schwankendem Engagement, 
Ordnung in dieses Gebiet zu bringen, leider bislang erfolglos. Ein Teil der dortigen Fläche ist be-
reits in städtischem Eigentum. Erfolgreiche Verhandlungen mit weiteren, privaten Eigentümern 
sowie eine leistungsfähige verkehrliche Erschließung böten die Chance, endlich eine geregelte 
Gewerbeansiedlung zu schaffen. 
Eine Verbindungsstraße zwischen dem Truderinger Rappenweg und dem städtischen Grundstück 
an der Schneiderhofstraße bei Gronsdorf würde die bereits vorhandene, stark befahrene Bahn-
straße entlasten und damit den Bau eines gut erschlossenen, dringend benötigten Wohngebiets 
ermöglichen.

Wir fragen daher den Oberbürgermeister:

• Wie ist der aktuelle Sachstand in Bezug auf Verhandlungen der LHM mit privaten 
Grundstückseigentümern im genannten Gebiet? Bemüht sich die Stadt wirklich um den 
Ankauf der privaten Flächen?

• Wie viele illegale Betriebe und Bauten gibt es auf dem Gelände? Haben die Gewerbe 
(zumindest teilweise) unter Umständen Bestandsschutz, da sie bereits seit langem 
existieren?

• Gibt es auf dem Gelände Bodenverunreinigungen durch mangelnde Schutzmaßnahmen 
der ansässigen Werkstätten?

• Wie können die seit Langem ansässigen Betriebe legalisiert werden bei gleichzeitiger 
Aufwertung des gesamten Geländes?

• Wie sehen die langfristigen Pläne der LHM für eine Bebauung des Grundstücks an der 
Schneiderhofstraße aus? Wird die Chance genutzt, dringend benötigten Wohnraum zu 
schaffen?

Initiative: Johann Altmann
weitere Fraktionsmitglieder: Dr. Josef Assal, Richard Progl, Ursula Sabathil 

Fraktion Bürgerliche Mitte – FREIE WÄHLER / BAYERNPARTEI
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 207 98 ● Fax: 089 / 233 – 207 70 ● E-Mail: fraktion-buergerliche-mitte@muenchen.de



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 08.10.2015

Antrag zum Kälteschutz in München:
Dauerhafte Lösung nach künftigem Wegfall der Bayernkaserne erforderlich

Der Stadtrat möge beschließen:

1) Die Unterbringung wohnungsloser Menschen im Winter (vom 1. November bis 31. März) ist
eine Aufgabe der Daseinsvorsorge, für die eine dauerhafte Lösung erforderlich ist.

2) Die Bayernkaserne steht hierfür noch die nächsten zwei, maximal drei Jahre zur Verfügung.
Spätestens dann wird die geplante Wohnbebauung realisiert und die Kasernengebäude 
können für das Kälteschutzprogramm nicht mehr genutzt werden.

3) Die Stadtverwaltung wird daher beauftragt, Vorschläge für eine dauerhafte Lösung im 
Eigentum der Stadt zu erarbeiten. Idealerweise werden hierfür zwei bis drei (kleinere) 
Standorte vorgesehen, die dann je nach Bedarf aktiviert werden können. Die nötigen 
Gebäude können entweder neu gebaut oder angekauft und ertüchtigt werden.

Begründung:
Bisher gibt es noch keine Überlegungen, wie in zwei bis drei Jahren das Kälteschutzprogramm in 
der LH München umgesetzt wird. Es ist nicht sinnvoll, immer wieder temporäre Lösungen zu 
erarbeiten. Auch eine Notunterbringung in Pensionen ist viel zu teuer, zudem ist hier die soziale 
Betreuung insbesondere bei Familien nicht gewährleistet. Es ist an der Zeit, ein dauerhafte Lösung
zu erarbeiten und dann in den nächsten zwei bis drei Jahren umzusetzen.

Brigitte Wolf (DIE LINKE) Sonja Haider (ÖDP)
Cetin Oraner (DIE LINKE) Tobias Ruff (ÖDP)

Ausschussgemeinschaft: ÖDP Stadtratsgruppe & DIE LINKE Stadtratsgruppe
Rathaus, Marienplatz 8 ● Stadtratsbüro: Zimmer 174 – 176 ● 80331 München

ÖDP: Telefon: 089 / 233 – 92835 ● E-Mail: stadtrat@oedp-muenchen
DIE LINKE: Telefon: 089 / 233 – 252 35 ● E-Mail: info@dielinke-muenchen-stadtrat.de



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 08.10.2015

Städtische Wohnbaugesellschaften: 
Konzept Soziale Mietobergrenzen (KSM) muss überarbeitet werden

Der Stadtrat möge beschließen:

1) Das Konzept Soziale Mietobergrenzen soll dahingehend erweitert werden, dass auch für 
Haushalte mit durchschnittlichem Einkommen die Mietbelastung in Häusern von GWG und 
GEWOFAG in erträglichem Rahmen bleibt.

2) Für Haushalte, die die Einkommensgrenzen des §9 Abs. 2 WoFG um mehr als 30 % 
überschreiten, gilt künftig folgende Regelung: Mieterhöhungen erfolgen höchstens bis hin 
zur ortsüblichen Vergleichsmiete. Falls die Mietbelastungsquote eines Haushalts jedoch 
höher ist als 30 Prozent, so wird auf Antrag der Mieterinnen bzw. Mieter die neue Miete auf 
eine Mietbelastungsquote von 30 Prozent begrenzt.

3) Nach einer Laufzeit von drei Jahren werden dem Stadtrat die Auswirkungen dieses 
Beschlusses auf die Ertragslage der städtischen Wohnungsbaugesellschaften (Fahllzahlen,
durchschnittlicher Reduktionsbetrag, etc.) dargestellt, damit eine Nachsteuerung möglich 
wird.

Begründung:
Für freifinanzierte und nicht mehr geförderte städtische Wohnungen (damit sind auch die 
Wohnungen der städtischen Wohnungsbaugesellschaften gemeint) gilt bisher das Konzept Soziale
Mietobergrenzen. Dies bedeutet: Haushalte, die die Einkommensgrenze des §9 Abs. 2 WoFG um 
nicht mehr als 30% überschreiten, zahlen je nach Wohnungsgröße eine Miete von 6,25 € oder 
6,75 €. Dies betrifft somit Einpersonenhaushalte mit einem Jahreseinkommen bis zu 13.000,- € 
oder Zweipersonenhaushalte mit einem Jahreseinkommen bis zu 23.400,- €. 
Für alle anderen Haushalte gilt folgende Vorgabe des Stadtrats: „Es soll grundsätzlich die 
ortsübliche Vergleichs(Mietspiegel-)miete verlangt werden, soweit dies der Markt möglich macht.“
Die Vergleichsmiete des Mietspiegels geht aber mittlerweile gleichfalls durch die Decke, ist keine 
soziale definierte Obergrenze und überfordert auch zahlreiche Haushalte mit durchschnittlichem 
Einkommen. Deshalb soll neben der Vergleichsmiete die individuelle Mietbelastungsquote der 
Haushalte eine zusätzliche Obergrenze für Mieterhöhungen bei GWG und GEWOFAG bilden.

Brigitte Wolf (DIE LINKE) Cetin Oraner (DIE LINKE)

 DIE LINKE Stadtratsgruppe
Rathaus, Marienplatz 8 ● Stadtratsbüro: Zimmer 176 ● 80331 München

DIE LINKE: Telefon: 089 / 233 – 252 35 ● E-Mail: info@dielinke-muenchen-stadtrat.de
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Wenn die Arbeit krank macht – 
Stressreduktion durch Achtsamkeit 
 
am Donnerstag, 15. Oktober 2015, von 15.00 bis 16.30 Uhr 
im Klinikum Harlaching, Sanatoriumsplatz 2, 81545 München 
(Altbau A1, 3. Stock) 
 
München, 8. Oktober 2015. Am Donnerstag, 15. Oktober, lädt die 
psychosomatische Tagesklinik des städtischen Klinikums Harlaching ein: Unter dem 
Titel „Wenn die Arbeit krank macht – Stressreduktion durch Achtsamkeit“ stellt die 
Tagesklinik von 15.00 bis 16.30 Uhr ihr multimodales Behandlungsangebot für 
Depression, Burnout, Angststörung u.a. vor. Bei Interesse können einzelne 
Wahrnehmungsübungen unter Anleitung erfahrbar gemacht werden.  
Der Eintritt ist frei. 
 
Im Rahmen der 5. Münchner Woche für Seelische Gesundheit ist die Klinik für 
Kinder- und Jugendpsychosomatik des Klinikums Harlaching darüber hinaus am 
Sonntag, 11. Oktober, 10.00 bis 17.00 Uhr mit einem Informationsstand im Gasteig, 
Rosenheimer Straße 5, vertreten. 
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Das Sorgen macht uns zu Menschen 
 
Philosophische Diskussion mit Pflegeschülern über das Sorgen für Menschen 
am Dienstag, 13. Oktober 2015 
von 14.30 bis 16.00 Uhr 
in der Akademie des Städtischen Klinikums München 
Kraepelinstr. 18, 80804 München, Aula der BFS 
 
München, 8. Oktober 2015. Unter dem Titel „Das Sorgen macht uns zu Menschen“ 
philosophiert Prof. Julian Nida-Rümelin mit Schülerinnen und Schülern der 
Berufsfachschulen für Kranken- und Kinderkrankenpflege des Städtischen Klinikums 
München über das Sorgen für Menschen. 
 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Gespräch: 

� Renate Börger, Journalistin (Moderation) 
� Prof. Dr. Julian Nida-Rümelin, Philosoph, Professor für Philosophie und 

politische Theorie an der Universität München 
� Schülerinnen und Schüler der Berufsfachschule für Kranken- und 

Kinderkrankenpflege 
 
Das Gespräch wird vom Bayerischen Rundfunk aufgenommen und zu einem 
späteren Zeitpunkt im Rundfunk ausgestrahlt. 
 
Aufgrund der begrenzten Sitzplatzkapazität wird um Anmeldung bis Freitag, 
09.10.2015 gebeten bei Marina Galkina, Telefon (089) 3068-7701, E-Mail: 
marina.galkina@akademie-stkm.de.  
(Der Zugang zur Aula ist nicht barrierefrei) 
 
Die Akademie ist die zentrale Bildungsstätte des Städtischen Klinikums München. In ihren fünf 

Berufsfachschulen ermöglicht sie Ausbildungen zur Gesundheits- und Krankenpflege, 

Kinderkrankenpflege und Krankenpflegehilfe sowie zur operationstechnischen und anästhesietechnischen 

Assistenz. Mit über 500 Plätzen ist sie einer der größten Ausbildungsbetriebe dieser Art in Bayern. In 

Kooperation mit der Hochschule München kann zudem ein duales Bachelorstudium Pflege absolviert 

werden. Darüber hinaus bietet die Akademie Fort- und Weiterbildungen für die Beschäftigten der 

städtischen Kliniken wie auch für externe Interessierte an. 
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